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Die Erweiterung von Paris.
o rw eg  sei b e to n t, d aß  a lle  g ro ß en  
F ra g e n , die sich  bei dem  W e tt­
bew erb  G roß-B erlin  v o r m eh r a ls 
10 J a h re n  e rg eb en  h a tte n , auch  
h ie r zu r E rö r te ru n g  s tan d en . Man 
h a t  z. B., äh n lich  w ie bei uns, B e­
tra c h tu n g e n  ü b e r d en  Z uw achs 
d e r B ev ö lk e ru n g  u n d  d e r S iede­
lungsfläche  a n g e s te llt. W äh ren d  
jen e  in den  le tz te n  50 J a h re n  im 

V erh ä ltn is  1 : 2,35 g ew ach sen  is t, v e rg rö ß e r te  sich die 
b eb a u te  F läch e  von  P a ris  im V erh ä ltn is  1 :2 ,5 1 ,  w as 
vom  w o h n u n g stech n isch en  S ta n d p u n k t im G eg en sa tz  zu 
v ie len  d e u ts c h e n  S tä d te n , z. B. zu B erlin , g ü n s tig  ist. 
D u rch  F o r ts e tz u n g  d iese r B e tra c h tu n g e n  is t m an  zu dem  
Sch luß  gek o m m en , d aß  nach  w e ite ren  50 J a h re n , d. h. 
1961, d ie  V e rh ä ltn isz ah l d e r B ev ö lk e ru n g  3,3, die der 
S iede lungsfläche  3,5, u n d  d ie  e rs te re , ab so lu t b e tra c h ­
te t , 14,3 M illionen S eelen  b e tra g e n  w ü rd e . D ie p re isg e ­
k rö n te n  E n tw ü rfe  h ab en  a ls  G ru n d lag e  m it d e r v e rd o p ­
p e lte n  Z ahl d e r  je tz ig e n  B ev ö lk e ru n g , m it 9,4 M illionen 
E in w o h n e rn  g e rech n e t.

W e ite r  s tan d , w ie in  B erlin , die L ö su n g  d e r V er- 
k eh rs frag e  m it a n  e rs te r  S te ile , z. P>. die F ra g e  des B aues 
eines Z en tra l-B ah n h o fes . A us M angel a n  g en ü g en d em  
P la tz  im S ta d t - In n e ren  u n d  au s  v e rk eh rs tec lm isch en  
S ch w ie rig k e iten  h a b e n  b e ide  E n tw ü rfe  den  B au  eines 
im In n e re n  d e r  S ta d t g e leg e n en  Z en tra lb ah n h o fe s  ab- 
ge le lm t. Die p re isb e d a c h te n  B e a rb e ite r  h ab en  v ie lm ehr 
die B ah n h o f-F rag e  d e ra r t  g e lö s t, d aß  sie an  oder je n ­
se its  d e r  e ig en tlich en  je tz t in d e r S ch le ifung  beg riffen en  
,,C c in tu re “ d ie  F e rn b ah n liö fe  a n le g te n , u nd  d iese  u n te r  
sicii in V e rb in d u n g  b ra c h te n . D ie je tz t  im S ta d t-In n e re n  
b efind lichen  B ahnhö fe  so llen  led ig lich  dem  S ta d tv e r ­
k e h r  V o rbeha lten  b le iben .

D ie V e rb in d u n g ss trä n g e  zw isch en  den  A u ß e n b a h n ­
höfen  —  m eist um  d ie  S ta d t h e ru m , b isw eilen  durch  
d ie  S ta d t  h in d u rc h  g e fü h r t —  so llen  n ic h t o b e rird isch , 
so n d e rn  u n te r ird isc h , te ils  a ls  U n te rg ru n d b a h n , te ils  a ls  
E in sc h n ittb a h n  a u sg e fü h r t w erd en . D abei h a t sich n a ­
tu rg e m ä ß  a u c h  d e r  P la n  d e r  „U m g eh u n g sb ah n “ , w elche 
d ie  B e rü h ru n g  d e r  H a u p ts ta d t  hei F a h r te n  S tra ß b u rg —  
B rest, L ille B o rd eau x , C a la is— M arseille  usw . v e rm e i­
den  so ll, äh n lich  w ie in B erlin  erg eb en .

In engem  Z u sam m en h an g  m it d e r  L ö su n g  d e r  \  er-

(Schluß aus No. 25.)

k e lirss traß e n  s te llt die V e rg rö ß e ru n g  d er P a rise r  H afen ­
an lag e n . Im  E n tw u rf  des I. P re ises  sind, w ie A bb ildung  1,

Abbildungen 5—7. W e t t b e w e r b  G r o ß - l ' u r i s .  TI. Preis. 
Perspektive, Grundriß und Schnitt eines durch Anordnung 
von Ring- und Radial - Straßen gebildeten Knotenpunktes.

L .  . j c C T u i J



S e ite  119 ze ig t, zw ei H äfen an g eo rd n e t, von denen  der 
' e ine sich innerha lb  der Schleife d er Seine im N N W . der 

S ta d t bei G ennev illie rs w estlich  St. D enis befindet (A b­
b ildung  2), d er an d e re  ab e r jen se its  des W aldes von  St. 
G erm ain  bei A cheres längs des Seinelau fes gep lan t ist. 
W ie die A n lage  d e r v e rsch iedenen  A ußenbahnhöfe

g le ichze itig  dem  Z w eck d ienen  soll, d ie in P a ris  e inm ün­
d en d en  F e rn b ah n en  u n te r  e inander in B erü h ru n g  zu
bringen , z. B. die N ordbahn  m it der B ahn P a ris  L yon

M ittelm eer, die W estb ah n  m it d er S treck e  P a ris— 
O rleans, die O stbahn  m it d er S treck e  d er W estbahn  
usw ., so träu m en  die F ranzosen  d avon , d aß  P aris  ein 
g ro ß e r  U m schlagshafen  zw ischen den»  ̂ A tlan tischen
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O zean und  dem  M itte lm eer, d a n k  d e r g ü n s tig e n  z e n tra ­
len L ag e  d er H a u p ts ta d t, dem  g ro ß en  H in te r la n d  und 
den  zah lre ich en  W a ss e rs tra ß e n  F ra n k re ic h s  w ird . F re i­
lich ist dazu  n o tw en d ig , d aß  d ie  Seine  fü r Seeschiffe 
fah rb a r  w ird  u nd  d esh a lb  auf u n g e fä h r  7— 8 "> v e rtie f t 
w erden  m üßte.

W as bei dem  P lan  
des I. P re ise s  au ffä llt, 
is t  d ie  a u ß e ro rd e n tl ic h  
sy s te m a tis c h e , schul- 
g e m ä ß e  A n lag e  der 
H ing- u n d  R a d ia ls tra -  

s  ßen . In  e inem  unge- 
^ f ahr  5 km vom  S tad t-  
5 m itte lp u n k t b e trag en - 

den  A b s ta n d  sin d  rings 
'  um  d ie  a lte n  B efesti- 
5 g u n g sa n la g e n  d ie  Gar- 
“ te n s tra ß e n , u nd  in nä- 
|  h e re r  o d e r w e ite re r 
|  E n tfe rn u n g  v o n  d iesen 
5 w ied e ru m  ein  zw eite r 
|  u n d  d r i t te r  d e ra r tig e r  
|  H ing an g e le g t. A uf die- 
■- se R inge  lau fen  s trah -
- len fö rm ig  v on  allen 
= R ich tu n g en  13 b re ite  
t  R a d ia ls tr a ß e n  ein, die 
|  w ied e ru m  a ls  G arten - 
t  o d e r a ls  A npflanzungs- 
= Straßen g e d a c h t sind. 
5 A uch  au f d ie  plan- 
ö m äß ig e  A b lösung  der 
“ ,.zones in d u s trie lle s“ 
|  d u rc h  d ie  v ie len  ,.ja r- 
= d in s  c ite s“ bei dem  
\  e rs te n  E n tw u rf (A bbil- 
= d u n g  1) sei in diesem  
5 Z usam m enhang  hinge- 
3 w iesen. D er P lan  von

J a u s s e l y  u nd  seinen 
|  M ita rb e ite rn  m ach t 
= zw eifellos e inen s ta tt -  
z lieh en  E in d ru ck . 
r‘ G ru n d sä tz lic h  un te r- 
5 sc h e id e n s ic h d ie b e id e n  
= E n tw ü rfe  d ad u rch , daß 
-■ d e r m it dem  I. P re is  aus- 
; g eze ich n e te  b ed eu ten d
- w en ig e r a ls  d er andere
- a u f  d ie  bestehenden  
7 V e rh ä ltn iss e  R ü cksich t 
= n im m t. J a u s se ly  be-
- t r a c h te t  P a r is  m it dem 
5 S to lz  des G alliers als 
;  sch ö n s te  S ta d td e rW e lt  
» u n d  d ie se r G ed an k e  be- 
* se e l tih n b e ise in e m E n t-
2 w u rf, u n b ek ü m m ert
- um  d ie  W irk lich k e it. 
;  A g a c h e  su c h t sich  in

se in en  A usfü h ru n g en  
; m eh r an d ie  bestehen- 
“  d en  V e rh ä ltn isse  anzu-
3 lehnen .

W ir, d ie  w ir v o n  fer-
i  n e  d ie  P lä n e  b e tra c h ­

ten , e rk e n n e n  w ieder 
d ie  d en  fran zö sisch en  
S tä d te b a u e rn  be i ih ren  
E n tw ü rfe n  in n ew o h ­
n en d e  g ro ß eG esin n u n g , 

zum al im B esitz  d e r E rfa h ru n ­
gen. w elche der W ettbew erb G roß-B erlin  g eze itig t ha t 

m w elcher Ferne die A u sfü h ru n g  d e r  E n tw ü rfe  lie­
gen w ird. Selbst der fran zö sisch e  A rc h ite k t B o u r -  
n * '1 X ^ < r ' n ( êi1 ('rw ä h n te n  H eften  die P län e  einer 

eu iteduu g unterzieht, m eint bei a lle r  A n e rk e n n u n g  und  
1 i H ochachtung, die er vor d en  A rb e iten  em pfindet,

N o. 27.

w ir füh len  a b e r auch



b e i dem  T ro s t , d aß  ja  sch ließ lich  d ie  P län e  n ich t au f 
e inm al a u sg e fü h rt zu w erd en  b ra u c h e n , eben fa lls : „N ous 
d ev o n s  c o n s ta te r  au ss i q u ’a p rè s  une  pare ille  m an ife s ta ­
tio n  le p rob lèm e est loin d 'ê tr e  ré so lu “ .

U nd im H in b lick  a u f  d ie  u n g eh eu re  W o h n u n g sn o t 
u n d  d ie  Z u sam m en p fe reh u n g  d e r  B ev ö lk e ru n g  sch läg t 
B ou rde ix  w ohl m it R e c h t v o r, d aß  m an  sich u n te r  den  
p rä m iie r te n  E n tw ü rfe n  bezüg lich  d e r A u sfü h ru n g  doch 
an  d ie jen ig en  h a lte n  so lle , die sich  e inze lne T eile  von 
P a r is  u n d  se in e r U m gebung  v o rgenom m en  haben  und

d esh a lb  le ich te r d u rc h fü h rb a r  e rsch e in en . So w eist er 
z. B. au f e in en  eb en fa lls  m it e inem  P re is  b e d a c h te n  P lan  
zu r A n l a g e  e i n e r  G a r t e n s t a d t  f ür  u n g e fäh r 
100 000 E in w o h n e r hin, die im  SO. von  P a ris  zw ischen  
L’la m a rt u n d  V elicy  in e in e r E n tfe rn u n g  von  u n g e fäh r 
11 km vom  S ta d tm itte lp u n k t e n tfe rn t , in e tw as  h ü g e lig e r 
U m gebung , fü r S tu d e n te n  a n g e le g t w e rd en  k an n .

Zu d en  A b b ild u n g en  sei im E in ze ln en  noch  b em erk t: 
A b b ild u n g  2, zu dem  I. P re is  g eh ö ren d , g ib t ein  S ch au ­
b ild  d es  H a fen s  an  d e r S e in eh a lb in se l bei G ennev illie rs  
w ied e r. D ie A b b ild u n g en  3— 7 sin d  dem  E n tw u rf  v on  
A  g  a  c h e u n d  se in en  M ita rb e ite rn  en tn o m m en . A b b il­
d u n g  4 s te llt den  T e ilp lan  e in e r S ta d ta n la g e  d a r , w ie 
sie im S ü d en  von  P a ris  bei O rly  g e p la n t is t. D ieser P lan  
b ie te t fü r d e u ts c h e  B egriffe  tr o tz  e in ze ln e r g u te r  T eile

5) Vergl. hierüber: Städtebauliche Vortritgie VIII. Heft 3: Dr.- 
Ing. J. S t ü b b c n :  „Vom französischen Städtebau“.

li. April 11)21.

d u rch  d ie  v ie len  g ew u n d en en  L inien  u n d  d ie  Schleifen  
seh r w en ig  K la rh e it u n d  lä ß t U eb ersich t verm issen .

A b b ildungen  5— 7 b eh an d e ln  V erk eh rsp ro b lem e . In 
A bb ildung  5 w ird  die P e rsp e k tiv e  e ines K n o te n p u n k te s  
d a rg e s te llt, w ie er sich d u rch  A n lag e  d e r  R ing- u nd  R a­
d ia ls tra ß e n  erg ib t. Die A bb ild u n g en  6 u n d  7 s te llen  
d iese P u n k te  im G ru nd riß  und  S c h n itt d ar. Z ur B ew äl­
tig u n g  des V e rk eh re s  sind  fü r die S tra ß e n  seh r b re ite  
P rofile g ew äh lt. D as g ilt auch  fü r die A n lag e  d e r S ta ­
tio n en : In  d e r M itte die S ch n e llb ah n en  (voies rap ides),

d a ra n  an sc h lie ß e n d  d ie  
b e id e rse itig e n  B a h n s te i­
ge, h ie ra n  w ied e r d ie  fü r 
d ie  O m nibusÜ D ien frei 
g e la ssen en  T e ile  (vo ie  
o m n ibus), u n d  sc h lie ß ­
lich  d ie  e ig en tlich en  v o n  
B äu m en  e in g esäu m ten  
b re ite n  S tra ß e n , v o n  d e ­
n en  b e id e rse its  d ie  B ö ­
sc h u n g  a u f  d a s  b e b a u te  
G elände  a n s te ig t . A b ­
b ild u n g  7 g ib t sch ließ ­
lich  e inen  Q u e rsc h n itt  
w ieder, d e r zu r V e rs tä r ­
k u n g  d er b e s teh en d en  
U n te rg ru n d b a h n e n  d ie  
V e rd o p p e lu n g  d e r  P ro ­
file a n s t r e b t ;  äh n lic h  w ie 
in  A m e rik a  soll d e r V e r­
k eh r in S ta tio n s -  u nd  
S ch n e llzü g e  a u fg e lö s t 
w erd en . D er B au  g e ­
tr e n n te r  T u n n e lp ro file  
w ü rd e  zw eife llos a u ß e r ­
o rd e n tlic h  hohe K o sten  
v e r u r s a c h e n .—

D ie P a r is e r  h ab en  es 
im L a u f d e r  J a h rh u n d e r te  
s te ts  v e rs ta n d e n , u n te r  
W a h ru n g  d e r U eberlie- 
fe ru n g , d u rc h  p lan v o lle  
E rw e ite ru n g e n , d ie  sich 
dem  B esteh en d en  a n p a ß ­
ten , d ie  S ta d t  zu v e r ­
sch ö n ern . D ie B e fe s ti­
g u n g s-A n lag en , d ie  so n s t 
d e r E n tw ic k lu n g  e iner 
S ta d t  h in d e r lic h  sind , 
k am en  ih n en  d a b e i zu 
H ilfe ; d enn  d u rc h  N ie ­
d e rle g u n g  u n d  d u rc h  d ie  
V e rsc h ie b u n g  d e rse lb en  
n a c h  a u ß e n  w u rd e  im m er 
G elände  g ew o n n en  u n d  
im  A n sch lu ß  an  d ie  a n ­
g ren zen d en  S ta d t te i le  
n a c h  P la n  u n d  G esetz  b e ­
b a u t. D ie G esch ich te  d er 
K ö n ig e , des e rs te n  und  
des zw e iten K aise rre ich es  
u n d  au ch  d e r  R e p u b lik  

g eb en  zah lre iche  B eispiele für. d iese A rt d e r  S ta d te rw e i-  
te ru n g e n  w ieder 5); es sei n u r an  die A n lage  d e r C ham ps 
E ly sees  und  d e r a n g re n z e n d e n  T e ile  d u rch  L u dw ig  
X IV. e rin n e rt. D iese A rt d e r sy s te m a tis c h e n  S ta d tg e ­
s ta ltu n g  s te h t im G eg en sa tz  zu dem  W a c h s tu m  B erlins, 
d essen  P lan  im W esen tlich en  d a d u rc h  z u s ta n d e  g ek o m ­
m en ist, d aß  im L au f d e r Zeit b a ld  h ie r b a ld  d o rt A n­
sied e lu n g en  e rfo lg te n , u n d  sp ä te r  d a s  d azw isch en  g e ­
legene  G ebiet ohne W a h ru n g  e in h e itlich e r G esich ts­
p u n k te  b e b a u t w urde .

D en n o ch  sch e in t es, d aß  d ie  P läne , die h ie r g eze ig t 
w u rd en , d ie  eu ro p ä isch e  F in a n z n o t, in d e r  sich ja  auch  
F ra n k re ic h  befinde t, g än z lich  a u ß e r  A ch t g e la ssen  h a ­
ben. Und so findet d as  U rte il w ohl e ine in n e re  B e re c h ti­
g u ng , d aß , w en n  a u c h  e inze lne  T eile  a u sg e fü h r t w erden  
k ö n n en , d en n o ch  die P län e  im  G an zen  k au m  re if fü r die 
U m setzung  in d ie  W irk lic h k e it sein  d ü rf ten .
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Abbildung 4. W e t t b e w e r b  G r o ß - P a r i s .  II. Preis. 
Anlage eines Südparkes in der Nähe von Orly.



„Bauanwalt“. .Seit einiger Zeit hat sieh bei Mitgliedern 
der Architektenkreise der Brauch eingebürgert, neben ctei 
eigentlichen Berufsbezeichnung die Bezeichnung „B a u - 
a n w a 11“ zu führen. Ueber die Zweckmäßigkeit diesei 
wenig glücklichen Bezeichnung sind die Ansichten sehr ge­
teilt; wir selbst neigen zu der Ansicht, welche die Bezeich­
nung für überflüssig hält. Mit vielen Fachgenossen, welche 
sich mit Recht nicht entschließen können, diese Bezeichnung 
zu führen, sind auch wir der Meinung, daß das Vertrauen 
der Bauherren nicht von einer äußerlichen Bezeichnung, 
sondern von den menschlichen Eigenschaften eines Archi­
tekten abhängt. Doch sei dem, wie ihm wolle: die Bezeich­
nung wird geführt, ist aber nicht ohne Beanstandung ge­
blieben. So berichtet uns ein Fachgenosse aus Leipzig, daß 
der Leipziger Anwalt-Verein ihm mitgeteilt habe, daß „eine 
derartige Selbstzulegung eines Titels, die das Wort „An­
walt“ enthält, nach herrschender Rechtsprechung unzuläs-

Vermischtes.
Bei dem Wettbewerb um ein Plakat für die Ausstellung 

für W ohnungsbau und Wohnungsnot in Karlsruhe erhielt 
den I. und den II. Preis bei 15 eingegangenen Entwürfen 
Dipl.-Ing. Willi Max S c h e i d , A rchitekt in K arlsruhe. Der 
I. Preis ist zur A usführung gekommen. —

Im W ettbew erb zur Erlangung von Entwürfen für 
K leinw ohnungen in Berlin-Oberschöneweide, erlassen  von
der „G em einnützigen B au-A ktien-G es.“ dase lbst, fielen: der
I. Preis von G000 M. an den E n tw urf „Typ 1921“ der A rch itek ­
ten W. B e r i n g e r und F ritz  S c h o c k  in C harlo ttenburg: 
der II. Preis von 5000 M. an den E n tw urf „An der W ald­
lehne“ des A rch itek ten  A. J . K ö s t e r  in B erlin -L ankw itz: 
der III. P reis von 4000 M. an  den E n tw urf „Geschlossene 
S traß en “ des A rch itek ten  A. S p i t z n e r in Berlin, und der 
IV. Preis von 3000 M. an den E ntw urf „Som m er“ des A r­
chitekten  D e u t e  in B erlin -B ritz . Zum A nkauf w urden 
empfohlen E ntw ürfe d er A rch itek ten  S c h r ö d e r  in B res­
lau. K a l k m a n n  in B erlin -S teg litz . H e m p e l i n  Glogau.

Abbildung 3. W e t t b e w e r  b^G r o ß - P a r i s .  II. Preis.

sig erscheint“. Gleichzeitig wird um U nterlassung eisucht, 
im anderen Fall m it Prozeß zwecks Unterlassung gedroht' 
Wir bitten nun um Aeußerungen aus dem Leserkreis, ob 
Einsprüche dieser Art auch an  anderen Orten erfolgt sind: 
ob ein Verfahren durchgefülirt wurde, welches die U nzuläs­
sigkeit der Bezeichnung ausgesprochen hat, und welches der 
W ortlaut des ergangenen Urteiles ist. Welches ist die herr­
schende Rechtsprechung? —

Wettbewerbe.
Ein Preisausschreiben der „Internationalen Frauenliga 

lu r Frieden und Freiheit,“ Zweig Oesterreich, betrifft Ent 
würfe für ein P laka t für den im .Juli 1921 in Wien tao en ­
den „In ternationalen  F rauenkongreß für Frieden und F re i­
heit. D er W ettbew erb ist auf einige künstlerische V er­
einigungen O esterreichs beschränkt. F rist 7 Mai 1921 
3 P reise von 0000, 3000 und 2000 K ronen. Im Preisgericht
u. a. die K unstm aler G ustav B a i n b e  r g e r Leo F r  a n \  
Luise F r a n k e l  - H a h n .  P,of. Otto F r i  e d r  i c h  und 
der A rchitekt H ofrat Karl M a y  r e  d e r  in Wien. —
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S t a l l  in a  n n in K ön igsberg  i. Pr., sowie W i 1 k c n s mit 
K n e  i s e in Köln. A usste llung  bis 9. A pril von 10— 1 Uhr 
im B eam ten-K onferenzsaal d er A. E .G ., K abelw erk  O ber­
spree, in B erlin-O berschönew eide. —

Chronik.
Das 500-jährige Bestehen des Berner Münsters wurde dem 

„Bund zufolge am 11. März 1921 gefeiert. Der heutige Bait 
wurde am 11. März 1421 begonnen; der Schultheiß Rudolf H o f ­
m e i s t e r  legte den Grundstein. Die Akten über die weitere 
liaugeselnehte sind nicht erhalten; nach Merkmalen am Bauwerk 
selbst scheinen sich die Arbeiten Dis zum Ende des l(i. Jalirh. 
mngezogen zu haben. Der Turm blieb liegen; er wurde erst in 
den Jahren 1891—90 nach den Entwürfen des Dombaumeisters 
1 loh August y, B e y e r in Ulm ausgeführt. —

... hdialt: Die Erweiterung von Paris. (Schluß.) — Vermischtes.—
Wettbewerbe. — Chronik. —

..... y .- la g  der Deutschen Bauzeitung, G .m .b .H ., in Berlin.
Mn- die Redaktion verantwortlich: Albert H o f m a n n  in Berlin, 
nuclulruckerei Gustav Schenc.k Naohflg. P. M. Weber in Berlin.
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